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I.

Oldenburgs Lage auf dem Wiener
Kvngrefz?)

ach Beendigung des Wiener Kongresses wunderte man
sich in Oldenburg nicht wenig, das; derselbe für unser
Ländchen nicht günstigere Resultate herbeigeführtbatte.
Man hatte gehofft, daß das von ganz Dentschland
anerkannte würdevolle Benehmen des Herzogs dem Kaiser
Napoleon gegenüber, sowie das Wohlwollen des Kaisers
Alexander, der in dem Benehmen Napoleons gegen

Oldenburg eine persönliche Beleidigung gefunden hatte, Veranlassung
geben würde, dem Herzoge eine bedeutende Entschädigung zuzu¬
wenden. Man rechnete zunächst ans Ostfriesland, da vorauszusehen
war, daß Preußen, um seine Besitzungen besser zu arrondieren, diese
Provinz leicht anfgeben würde. Man hielt in Oldenburg diese
Erwerbung für so leicht, das; man später sogar glaubte, der Herzog
habe diese Provinz erwerben können, es aber nicht gewollt.

Diese Erwartungenwaren übrigens nicht ohne Grund; es ist
aber leicht uachzuweisen, daß es wenigstens nicht die Schuld der
oldenbnrgischenBevollmächtigten war, wenn der Erfolg den Er¬
wartungennicht entsprach. ,

Tie Großfürstin Katharine von Rußland, die ihren Schwieger- O-
vater, den Herzog, innig verehrte und sich lebhaft für das Wohl '

h Von dem im Jahre 185,5 verstorbenen RegierungspräsidentenMutzen-
becher, der neben dem Baron Malhahn oldenburgischer Bevollmächtigter auf
dein Wiener Äongresi war, kurz vor seinem Tode aus dem Gedächtnis nieder¬
geschrieben. Vergl. auch desselben Verfassers Aufsatz„Die Einverleibung des
Herzogtums Oldenburg in das französischeKaiserreich im Jahre 16>l " in dem
Magazin für Staats- und GemeindeverwaltungIV. Bd. S . 282. 1863.

Jahrb . f. Oldenb. «Scsch. V. 1
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